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Z. von Ausbreitung der Christlichen Mttgksn unter denen Heyden.
Man bat imiuecht» sehr vernügliche Nachrichten vsn dem Men Fortgang und SW

Wachst der Christi Religion tn OS - undWest, Indien Recht ruWich sind die Anßalte«
und Unkosten den der König tn EngeUano, die HHr. General GtasdenNn Hollqnd/
de? König in Dänenmarck zc aufwenden, die Evangelische Lehre fsrtzupgautzen Vo«
Venen Saltzburgern fo stch in West Indien niedergelassen, nur nichts zugedencken.

Auf dereinigen Insul Ceylon zehlet man hmtzu Tag überdreLmshl hundert^tauseKtz
Reformierte Chri'ten. Um Batsvia sind über hundert mahl taufend. Auf denen Ju-
fuleu AMsMa, Ternste, Sumatra, ln Tranguebsr, Madras und Cadulns vttmehre«
ste sich alle Tage. Viele taufend werden getaufft und zum Christi. Glauben gebracht, viele
hundert Christliche Schulen angelegt. Die Bibel ist in ihre Sprache öbersetztworden.
Es siud nun derHeyden ihre Sinder, fchwartze Mohren Predigere/ d e aufc «Csntzeltrer-
ten, die von der Nachfolq Christi, vom Geistlichen Leben, von der gen auen Vereinigung

^

mit GOtt mit grossem Ernst und Krafft reden, und ihre Mit Landleute mtt größer
Freudigkeit zum lebendigen Christenthum anlocken

In dem Kayserthum China aber hat das Mßioss' Werck ein« grosse« Stoßbekomme» / da der alt«
K «ystt gestsrbes/ undder ueuerwchite Kiyser eine sehr liebe Coucubwe hatte / die zur CachsUsches Re^
ligion übergehe» wollen/ welches denzungesKsylersofthrverdrossen/ daß er atlevo« fttneM Bsrfabre»
denen EMMsche» ertheiltt Frryheiten «ufeirimadl wiedercuffe«/ und seinen Gonverveurs und Statt«
Halters im Lssde alier Orten befohlen dieEhrGl, Rcli«»sin seines Lluoeo und Gebieten auSzurotken.
Durch diese» scharfenVefebl Kgddene» Catholi schen viel? ioo. Kirchen »iedergerisien/die HHr. Patres
Mssloiarii samt oenen im Landeanwefende» Jesuiten, Möschen/ Eapujinersnd andere Orvens-Leute
«ufdiegransamsteWeisegemarterktundqetSd«iworden. Jnderetnzigen Psvvintz Xsufihat ms« sber

^« tausendEatdolische gezeblet/ die alle wurden Theils »erlagt / theils getödet, soö«ß man fast KineH

Sp«hr ponder Christlichen Religio« alldort Wchr schenk».
§ 9.

Da wir / GOt! sey Dscck i« ur^erm Caleul e<r nun zwey Jahr nachelussdttn nichts von Krieg«, '
«ud Kriegs' GefchreH tn der Christenheit zu melden AvlaßHötten / so geruhen nun die Türcken einander«
felbß iudie Hasre/und kö»?n dteNachttchten «»sPttsim nicht gezug melden, was für ein erb«rm!ia>u«>
blutiger Krieg im Ksntgrelch Persien entgsnd««/ iwischen zween grossen Herzen / davon jeder will König
«erden / fie wüten gegeneinander mit Kaub/ Mord uns Brand. Viele tausend mußten schon einSchlacht-
Ösftr dieser Ehrgeitzige« Personen werden. Dte schj»eften Schlösser wurden zerstöret / die anehmlich-
ßen GStten rniniert/ viele Städte und Dsifer in dtt Asche geleget / und je ein Theil rühmtLch wider d«s

andere/ wann es dasselbe nur wacker schädigen tan

§ ro.
Von abgebrannten Stödten / Schlöff rn/ Dörfer» «nd klägliche« Brunsien in Suropa / unv l«

Epeete aut Teutschland lsuffen immer mehr und mehr traurigeusd betröbte Nachrichten etv, die wir we»

gen Enge de« Platzes nicht alle mehlsk: können / undderBrsndtn Stockholm / istvieibetrSchlicher/sts
wirtn oben beschrieben / angesehen über so« Häuser ind« Asche gebliebx,»/ und mehr al^ svs. um der
Slsmme zuwehre»/ sind niWrgeMeu worden.

E N D E.

?.8. Der Iahrmarck zu Vludeny wird/ wie vor Akrers her, am
Tage Lssdegarius gehalten / und da,ln alle ,4. Tag dis aufweyhnacht.

Auch wird dieser Calender, neben dem Author zu Trsgen/de»
Christoph Srchchn/ Vuchdinder/ in St. GaUen gefunden.
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